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Peter Hatschbach gibt das Ruder ab
Der langjährige Geschäftsführer des Kreissportbundes geht in den Ruhestand.

Die Vereine haben so viele Mitglieder wie nie.

Anja Hustert

Kreis Gütersloh. Er kommt
gerade von der Kieler Woche.
Privat ist Segeln einegroßeLei-
denschaft von Peter Hatsch-
bach. Beruflich hat er sich aber
für jede Art von Sport begeis-
tert – der 66-Jährige ist seit fast
20 Jahren Geschäftsführer des
Gütersloher Kreissportbundes
(KSB). Ende des Monats geht
er in den Ruhestand.

1992 begann der gebürtige
Bielefelder Peter Hatschbach
seine Karriere beim Kreis Gü-
tersloh, alsReferent fürdenBe-
reich Sport. „Ich habe in Bie-
lefeld Sport studiert und hatte
meine erste Stelle beim Stadt-
sportbund Bielefeld“, erinnert
er sich. Über Stationen beim
Sportbildungswerk NRW und
dem Landessportbund Berlin
kam er nach Gütersloh. „Die
Stellenausschreibung hat mich
gereizt“, erzählt er. Sein erstes
Büro sei seinerzeit gemein-
sam mit dem Schulamt über
dem Aldi in Avenwedde ge-
wesen.

Inzwischen residiert der
Kreissportbund ein wenig feu-
daler – in der ehemaligen
Oberkreisdirektoren-Villa
hinter dem historischen Kreis-
haus am Reckenberg in Wie-
denbrück. Im Sitzungsraum
gibt es einenKamin–„derwird
aber nur einmal im Jahr zur

Weihnachtsfeier angeheizt“ –
vor dem großen Terrassen-
fenster blühen dichte Horten-
sien-Büsche. Im Nachbarbü-
ro stapeln sich schon knallro-
te Baywatch-Rucksäcke – sie
werden für die Ferienfreizei-
ten des Kreissportbundes auf
Ameland und in Kroatien ge-
braucht.

Die Erwartungen der
Eltern steigen stetig

„Unsere Betreuer machen
das alle ehrenamtlich“, betont
Hatschbach. Viele würden
schon seit Jahren die Zeltla-
ger, bei denen sie auch selbst
kochen, begleiten. „Aber auch
das wird zunehmend schwie-
riger – durch geänderte Rah-
menbedingungen bei Studien-
zeiten und Semesterferien fal-
len auch immer mal wieder
Leute weg“, sagt Hatschbach.
Und auch die Erwartungen der
Eltern, die ihre Kinder dem
Kreissportbund in den Ferien
anvertrauen, seien nicht klei-
ner geworden. Dennoch seien
alle Betreuer mit Herzblut bei
der Sache. „Ein Mitglied aus
unserem ehrenamtlichen Vor-
standsteam – Leiterin einer
Kita – hat ihre Köchin aus der
Kita überzeugen können, eine
Ferienfreizeit zu begleiten.
Und in der Zeitmacht sie dann
selbst in der Kita die Küchen-

fee“, erzählt er schmunzelnd.
Die Aufgaben des Kreis-

sportbundes als Dienstleister,
Serviceanbieter und Interes-
senvertreter für die Sportver-
eine im Kreis ist über die Jah-
re immer vielfältiger gewor-
den. „Ebenso wie das Ange-
bot der Sportvereine selbst“,
sagt er. Viele Trends würden
hier aufgegriffen – „denken Sie
beispielsweise an Hobby Hor-
sing“.

Landesweit erreichen die
Mitgliederzahlen in Vereinen
Rekordwerte – knapp 116.000
Mitglieder sindes imKreisGü-
tersloh. Demgegenüber geht
die Zahl der Vereine weiter zu-
rück. „Manchmal ist das aber
auch nur eine Bereinigung von
Karteileichen und das Auflö-
sen von sehr kleinen Ver-
einen“, zeigt er sich nicht be-
unruhigt. So manches Grüpp-
chen, das sich einst zum ge-
meinsamen Volleyballspielen
getroffen habe, sei irgend-
wann in die Jahre gekommen.
„Und es gibt auch immer Fu-
sionen, um den gestiegenen
Anforderungen Rechnung zu
tragen“, so derKSB-Geschäfts-
führer. Dennoch sei es nötig,
die Vereine von zusätzlichen
Aufgaben zu befreien – das sei
sonst alles nicht mehr ehren-
amtlich zu leisten. „Sportver-
eine können gut freiwillig
Sport organisieren, aber frei-

williges Engagement für ’un-
nötige Bürokratie’ ist nicht
sehr ausgeprägt“, weiß er.
Auch im Kinder- und Jugend-
schutz gebe es inzwischen viel-
fältigste Vorschriften. „Da ste-
hen alle hinter, keine Frage.
Aber so mancher hat dann
doch ein ,Was sollen wir denn
noch alles leisten?’ im Hinter-
kopf und überlegt sich zwei-
mal, ob er sich ehrenamtlich
engagiert“, beobachtetHatsch-
bach.

Zahlreiche Aus- und Fort-
bildungen bietet der Kreis-
sportbund an – im vergange-
nen Jahr 47 Lehrgänge mit 831
Lerneinheiten und 583 Teil-
nehmern. Es gibt Bewegungs-
angebote für Kitas und Ko-
operationen mit 15 anerkann-
ten Bewegungskindergärten.
Es werden Sportangebote in
der OGS gemacht, Schwimm-
kurse angeboten und Sprach-
camps in den Sommerferien
betreut.

Erfolgsprojekt
„Sport im Park“

Einen großen Raum nimmt
inzwischen der Bereich „Be-
wegt älter werden“ ein. „Wir
haben 25 Gehtreffs in zehn
Kommunen, die meine Kolle-
gin Margret Eberl maßgeblich
initiiert hat“, erzählt er. Es ge-
be eine Arbeitsgemeinschaft

„Sport undDemenz“,Aktions-
tage „Fit am Rollator“ und Ko-
operationen mit Alteneinrich-
tungen, beispielsweise im
Crossbocchia. Eine Erfolgsge-
schichte ist auch das Sportan-
gebot unter freiem Himmel
„Sport im Park“, das in die-
sem Jahr in Gütersloh vom 14.
Juli bis 10. August seine zehn-
te Auflage erlebt.

Peter Hatschbach selbst
kann sich für Ballsportarten
begeistern- kein Wunder, hat
er doch in Bielefeld lange
Handball gespielt. Inzwischen
kickt er lieber. „Und ich wer-
de häufiger mit dem Fahrrad
zumBäcker fahren“, hat er sich
für seinen Ruhestand vorge-
nommen. Heute Abend wird
die Mitgliederversammlung
des Kreissportbundes seinen
Nachfolger wählen – Lukas
Meiertoberens, der vor zehn
Jahren als FSJler beim Kreis-
sportbund begann und nach
einem dualen Studium als Re-
ferent zahlreiche Projekte be-
treut hat. Als stellvertretender
Sprecher der Stadt- und Kreis-
sportbünde NRW wird Peter
Hatschbach dem Sport im
Kreis Gütersloh noch erhal-
ten bleiben. „Ich werde aber
nicht als ,graue Eminenz’ aus
demHintergrund schlaue Rat-
schlägegeben“,versichert er la-
chend. „Da gehe ich lieber Se-
geln.“

Peter Hatschbach, der langjährige Geschäftsführer des Gütersloher Kreissportbundes, geht in den Ruhestand. Die zunehmende Digitalisierung – hier eine App, in der die Aus-
leihen der Schulen und Kindergärten eingetragen werden – hat er aktiv begleitet. Foto: Anja Hustert

Frauenwollen stärker
mitentscheiden

Kreis Frauen Union setzt „deutliches Zeichen für
weibliches Engagement in der Kommunalpolitik“.

Kreis Gütersloh. Unter dem
Motto „Frauen in der Kom-
munalpolitik – Mitreden. Mit-
gestalten. Mitentscheiden.“
sind mehr als 30 Frauen aus
dem gesamten Kreis Güters-
loh im Heimathaus in Harse-
winkel zusammengekommen.
Eingeladen hatte die Kreis
FrauenUnion(FU),diemitder
Veranstaltung nach eigenen
Angaben „ein deutliches Zei-
chen für weibliches Engage-
ment in der Kommunalpoli-
tik“ setzen wollte.

ImMittelpunktstandderof-
fene Austausch über politi-
sche Arbeit, persönliche Er-
fahrungen und gemeinsame
Ziele. BegrüßtwurdendieGäs-
te von der FU-Kreisvorsitzen-
den Anja Toppmöller. Sie be-
tonte die Bedeutung weibli-
cher Perspektiven in politi-
schen Entscheidungsprozes-
sen. „Kommunalpolitik lebt
vom Mitmachen, und wir ma-
chen mit. Für unsere Städte
und unsere Gemeinden. Für
unsere Zukunft“, so Toppmöl-
ler.

CDU-Kandidatinnen aus
dem ganzen Kreisgebiet wa-
ren vor Ort, um sich vorzu-
stellen und ins Gespräch zu
kommen. Unter ihnen: Ina
Laukötter, CDU-Landratskan-
didatin für den Kreis Güters-
loh, Pamela Westmeyer, Bür-
germeisterkandidatin für Har-
sewinkel, und Katrin Eckel-
mann, Bürgermeisterkandi-
datin für Werther, sowie zahl-

reiche Ratskandidatinnen und
Mandatsträgerinnen aus den
Städten und Gemeinden des
Kreises.

In entspannter Atmosphä-
re entwickelten sich einer Mit-
teilung zufolge anregende Ge-
spräche über politische Her-
ausforderungen, Motivation,
aber auch ganz praktische Fra-
gen: Wie gelingt der Einstieg
in die Politik? Wie lassen sich
Beruf, Familie und Ehrenamt
miteinander vereinbaren?

Der Abend sei geprägt ge-
wesen von Offenheit, gegen-
seitigem Respekt und einer in-
spirierenden Atmosphäre,
heißt es. Frauen wollten nicht
nur mitreden, sondern mit-
entscheiden und mitgestalten.
Die Bereitschaft, sich in ihrer
Stadt oderGemeinde aktiv ein-
zubringen, sei vorhanden – es
brauchedafürnurmehrRaum,
Sichtbarkeit und Unterstüt-
zung.

„Die Kreis Frauen Union
zeigte mit dieser Veranstal-
tung, wie wichtig es ist, Netz-
werke zu bilden, Vorbilder
sichtbar zu machen und Frau-
en in ihrem politischen Enga-
gement zu bestärken“, heißt es
in der Mitteilung. Für viele
Teilnehmerinnen sei der
Abend nicht nur informativ,
sondern auch ermutigend und
motivierend gewesen, „ein
Auftakt für mehr weibliche
Präsenz in der politischen
Landschaft des Kreises Gü-
tersloh“.

UnterdemMotto„Frauen inderKommunalpolitik–Mitreden.Mit-
gestalten.Mitentscheiden.“trafensichmehrals30Frauenausdemge-
samten Kreis Gütersloh im Heimathaus in Harsewinkel. Foto: Privat

ErlebnisreicheWoche auf der Nordseeinsel Spiekeroog
Kooperation von Renate-Gehring-Stiftung und Haus Wolfgang: Ferienfreizeit für Alleinerziehende mit Kindern bringt Abenteuer und Gemeinschaft.

Gütersloh/Spiekeroog. Eine
Woche voller Sonne, Wind,
Wellen und unvergesslicher
Erlebnisse: 21 Kinder im Al-
ter von zwei bis sechs Jahren
verbrachten mit ihren Müt-
tern eine abwechslungsreiche
Ferienfreizeit auf der idylli-
schen Nordseeinsel Spieker-
oog. Ermöglicht hat die Reise
erneut die Renate-Gehring-
Stiftung in Kooperation mit
Haus Wolfgang in Gütersloh,
das in diesem Jahr seinen 100.
Geburtstag feiert.

Schon die Anreise mit Bus
und Fähre war für die Teil-
nehmer das erste kleine Aben-
teuer. Auf der autofreien Insel
angekommen, erwartete die
Gruppe das charmante Haus

Wolfgang inmitten der Dü-
nen – ein perfekter Ausgangs-
punkt für Erkundungen,
Strandspiele und gemeinsame
Aktionen.

DasProgrammwarbunt ge-
mischt: allabendliches Kinder-
tanzen vor dem Abendbrot
und eine Gute-Nacht-Ge-
schichte für die Kinder (und
Muttis).Nachmittags gabes et-
wa eine große Seifenblasenak-
tion, es wurden gemeinsam Fi-
sche, Boote und Erinnerungs-
kästchen gebastelt. Und am
Strand wurden Drachen stei-
gen gelassen, konnte in den
Prielen und auch im Meer ge-
badet oder abends der Son-
nenuntergangangeschautwer-
den. Einmal wurde sehr er-

folgreich nach Spiekeroogs
Sternenschatz gegraben.

Die Freizeit stand erneut
unter dem Motto „Gemein-
schaft und Entspannung vom
Alltag erleben“, was durch ge-
meinsame Mahlzeiten, Team-
spiele und Gespräche beson-
ders gefördert wurde. Auf eige-
ne Faust haben einige Mütter
und Kinder auch Kutterfahr-
tengemacht,AusflügemitPfer-
den genossen, das Schwimm-
bad besucht und das Museum
Wittbülten angeschaut.

„Es war toll zu sehen, wie
schnell aus Fremden Freunde
wurden“, sagten die beiden Be-
treuer der Freizeit, Carolin
Lochmöller-Mahne und Doris
Mahne, die zum zweiten Mal

die Ferienfreizeit mit großem
Einsatz und pädagogischer
Kompetenz begleiteten. „Die
KinderundMütterhabennicht
nur viel gelacht, sondern auch
Verantwortung füreinander
übernommen und gelernt, was
es heißt, Teil einer Gruppe zu
sein.“

Am letzten Abend gab es
zum Abschluss einen gemütli-
chen Bowle-Abend für die
Mütter, mit netten Gesprä-
chen, Spielen und Musik wur-
deeingemeinsamesAbschluss-
fest gefeiert – mit selbst ge-
machten Pizzas, einer Foto-
Show der schönsten Momente
und kleinen Beiträgen der Kin-
der, die dabei ihre persönli-
chen Highlights präsentierten.

Gemeinschaft undEntspannung vomAlltag erlebten 21Kinder und ihre allein erziehendenMütterwäh-
rend einer Freizeit im „Haus Wolfgang“ auf Spiekeroog. Foto: NW

Baseball-Camp für
Kids und Jugendliche

Gütersloh. Die Christuskir-
che Gütersloh veranstaltet von
Sonntag, 20. Juli, bis Samstag,
26. Juli, auf dem Sportplatz der
Janusz-Korczak-Gesamtschu-
le am Sportzentrum Süd ein
Baseball-Camp. Unter der An-
leitung eines erfahrenen Trai-
nerteams aus den USA kön-
nen Kinder und Jugendlichen
– mit oder ohne Vorerfah-
rung – zwischen 9 und 19 Jah-
ren eine Woche lang in die
Welt des Baseballs eintau-
chen. Neben dem Sport gibt
es laut Ankündigung auch je-

de Menge Action abseits des
Platzes – und abends geht es
dann für die Teilnehmer des
Teens-Camp in die Christus-
kirche, wo sie ein abwechs-
lungsreiches Programm er-
wartet. Zum Abschluss findet
am Samstag ein großes Tur-
nier statt, bei dem die Teil-
nehmer zeigen können, was sie
in der Woche gelernt haben.
Alle weiteren Infos zu Termi-
nen, Teilnahmegebühren und
Anmeldeunterlagen gibt’s on-
line auf www.efg-gt.de/base-
ballcamp


